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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Oktober. Die orientaliſche Frage 
hält nach wie vor die Diplomaten in voller Thä⸗ 
tigkeit, Augenblicklich weilt der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter beim Reiche kanzler in Beiecrichsruh; mor- 
gen nach deſſen Rüdkehr bierber wird fi der 
itallentſche Botſchafter Graf Launay dorthin be⸗ 
geber. Iſt auch in Bezug auf bie wichtigſte 
grund ſätzliche Frage zriſchen den Mächten jetzt 
Einigkeit erzielt, jo barrt doch noch eine Reihe 
von Einzelfragen der Löſung. Die ſchwierigſt⸗ 
Stellung nimmt zur Zeit zwe fellos König Milan 
von Serbien ein, und feine Weigerung, einen Ab- 
geſandten dee Fürſten Alexander von Bulgarien 
zu empfangen, beweiſt am beften, wohis er ſtrabt. 
Es handelt ſich weit weniger für ihn um ſeine 
Stellung zur Pforte als um ſeine Stellung zu 
Bulgarien. Auch in dieſer Hinſicht bieten die 
Mächte alles auf, eine Löſung ohne Waffengewalt 
zu erzielen. Aber hier haben fie mit der Mög- 
lichkeit von Ereigniſſen zu rechnen, die fernzubalten 
ihnen. kaum der entſprechende Einfluß zuſtehen 
dürfte. Trotz aller Beſonnenheit und aller Ber- 
ſprechungen kann König Milan in eine ſehr ge⸗ 
fährliche Lage dadurch kommen, daß une revolu- 
tonäre Bewegung in ſeinem Lande Seinen Ent- 
ſchlüſſen zuvorkommt oder gar fle durchkreuzt. 
Die ſirbiſche Mobilmachung ſcheint im weſentlichen 
vollendet zu ſein. Das Heer ſteht gerüflet da 
und verlangt eben ſo dringend nach Thaten, wie 


2 


worden, welche durchaus nicht der Wahrheit ent- 
ſprechen. So vor allen die Meldung, daß Prinz 
Albrecht von Hannover aus die Regentſchaft füh⸗ 
rin werde. Von einer ſolchen Abſicht des Prin⸗ 
zen iſt hier in maßgebenden Kreiſen nichts be ; 
kannt, würde gewiß auch der braunſchweigiſchen 
Bevölkerung nicht angenehm ſein, die ſich bereits 
freut, den Prinzen in ihrer Mitte zu empfangen. 
Die Deputation des Landtages, beftshend aus dem 
Staats miniſter Graf Görtz Wriskerg dem Land- 
tags-Präſtdenten von Veltheim, dem Ober bürger⸗ 
meiſter Pockels als Vertreter der ſtädtiſchen, und 
dem Abgeordneten Roſenthal als Vertreter der 
ländlichen Abgeordneten, begiebt Ah ſchon heute 


nach Kamenz zum Prinzen Albrecht, um demſel⸗ 


ben die Wahl mitzutheilen. Wann Prinz Albrecht 
nach hier kommen wird, entzieht ih vorläufig 
noch ver Kenntniß der Oeffentlichkeit. Im her⸗ 
zoglichen Reſidenzſchloſſe hier find jedoch bereite 
alle Vorbereitungen zur Aufnahme der prinzlichen 
Familie getroffen. 

Der Eindruck, den die Wahl auf die bleaun⸗ 
ſchweigiſche Bevölkerung machte, war im Ganzen 
genommen eln günſtiger. Schon gleich nach Be 
kanntwerden der Wahl wurden vielfach deutſche 
und braunſchweigiſche Fahnen ſichtbar, die heute 
noch vermehrt worden find. Die Mehrzahl der 
Abgeordneten, unter ihnen auch Abt Thiele, ver⸗ 
ſammelte ſich nach Schluß des Landtages in einem 
hieſigen Reſtaurant zu einem gemüthlichen Früh⸗ 


ein großer Theil des Volkes von Lündergier erfüllt ſchoppen, bei dem das erſte Hoch auf den Prin. 


iR. Dabei werden die Koſten der Truppenunter⸗ 
haltung von Tag zu Tag größer, während der 
spärliche Staateſchaß in entſprechendem Berbältaiß 
abnimmt, und as if nur zu begreiflich, daß die 
raſche blendende That eines kübnen Soldaten für 
kurze Zeit mehr durchſchlagen kann ale die über- 
legende Beſonnenhelt des welſen Staate mannes. 
Immerhin bleibt zu Hoffen, daß trotz aller Schwie⸗ 
rigketten gewalttbätige Ueberraſchungen auch bier 
dauernd verhindert werden. An eifrigen Schritten, 
fe zu perhindern, fehlt es zur Zeit ſicher lich nicht. 

— Der framöſiſche Mintſterrath beſchloß, 
ſich einem Anklage Antrape gegen Ferry zu wider ⸗ 
e n, dagegen der Einleitung einer Unterſuchung 
zuzuſtimman. — Die jetzt veröffentlichten endgül 
tigen Stimmenzahlen der Partjer Stichwahlen find 
vom amtlich mitgetheilten Ergebniſſe fo verſchleden 
und befunden eine ſo läderliche Arbeit der Prä⸗ 
fektur beim Zählen, daß die meiſten Blätter dle 
Abſetzung dee Sainepräfelten Poubelle fordern. 
Die Nachrichten aus den franzöſiſchen 
Kolonien klingen recht troſtlos Der „Voſſ. Ztg“ 
wird aus Paris gemeldet: Vor Tamatave (auf 
M. dagaslar) daben die Franzoſea in zwei Ge⸗ 
fechten bei Jarafatta und Samblrano Schlappen 
erlitten, welche die Hovas ermuthigen, ihrerſeite 
angreifend vorzugeben. Anam iſt in vollem Auf- 
Monde. In Tonkin werden die Schwarzen Fahnen 
immer kühner, und Cochinchina beginnt unſicher zu 
werden. Ueberdies wüthet in Tonkin die Cholera, 
welche dem Expeditionskorps bereits 3000 Mann 
gekoſtet hat. Auch aus Algier wird das Auftreten 
der Cholera gemeldet. 


— Aus Braunſchweig, 22. d. Mte., wird 
geſchrieben: 

Du Regentenwahl ift vorüber. Tele ⸗ 
graphiſch iſt Ihnen über die Verhandlungen des 
Landtages alles Weſentliche gemeldet worden. Die 
tinſt mmige Wahl dee Prinzen Albrecht war vor- 
auezuſehen, und wenn einige auswärtige Blätter 
meldeten, daß ſich mehrere Abgeordnete der Ab⸗ 
Mmmung über die Wahl enthalten würden, jo 
wurde dieſe Meldung bier nur mit ungläubigem 
Kopſſchütteln aufgenommen. Selbſt die belden 
Abgeordneten Abt Sallentien und Abt Thiele, 
welche in der Dienſtagsſitzung gegen den Antrag 
der ſtaatsrechtlichen Kommiſſton proteſtirten, tine 
Verwahrung gegenüber der Behauptung des Her⸗ 
zogs von Cumberland, als habe der Landtag in 
die berzoglichen Rechte des Thronfolgers eingegrif- 
fen, einzulegen, hatten gegen die Perſon des Re⸗ 
genten, deſſen Wahl fie als nothwendig aner⸗ 
kannten, durchaus nichts einzuwenden. Sie be- 
tonten in ihren Worten nur die Sympathie für 
den Vertreter des mit Braunſchweig ſo eng ver⸗ 
k.üpften Welfenhauſes und ihr Mitgefühl für 
dae, wenn auch ſelbſtverſchuldste Unglück der wel⸗ 
ſiſchen Familie. Ueberhaupt find in den letzten 
Fagen von einigen auswärtigen Blättern Nach⸗ 
richten über die biefigen Berhältutſſe verbreitet 


— 


Beſlimmungen des Ausnapmegejepes. 


zen ausgebracht und der erſte Salamander auf 
deſſen Wobl gerieben wurde. Von welſiſcher Seite 
wurden einige kleine Demonſtratlonen verſucht, 
welche indeſſen ſpurlos vorübergingen. Auch aus 
dem Lande find Nachrichten eingegangen, nach 
denen die Nachricht der Wahl mit viel Befriedi⸗ 
gung Aufgenommen worden if. Die hiefigen 
Kriegervireime Planen einen Feſtkommers. Itden⸗ 
falle wird ſich Prinz Albrecht einer warmen Auf; 
nahme hier zu erfreuen haben. 


— Die Frage der Erneuerung des 
Sostaliftengeafeses fängt ſchon jetzt an, 
in den Blattern ‚lebhaft erörtert zu werden im 
Hindi € darauf, daß in der bevorſtehenden Win- 
terſeſſton des Reichstages die Entſcheldung getrof 
fen werden muß. Peofeſſor Gneift empfahl in 
jeiner vlelbeſprochenen Kreuznacher Rede eine Aen- 
derung derjenigen Beſtimmungen, die ſich auf die 
Preſſe beziehen, unter Aufrechthaltung der übrigen 
Noch fehlt 
indeß eine ſehr weſentliche Vorbedingung, um der 
Erörterung auch nur nach biefer Richtung prakti- 
ſchen Werth zu verleihen, nämlich die Kenninif 
von den Abſichten der Regierung. Wird ſie ganz 
auf das Geſetz verzichten, wird fie eine veränderte 
oder eine unveränderte Erneuerung deſſelben vor⸗ 
ſchlagen? Zur Zeit it darüber noch gar nichts 
zuverläſſiges bekannt und ebenſo wenig läßt ſich 
vorausſagen, wie ſich die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages zu der geſeßgeberiſchen Behandlung der So 
ztaliſtenfrage ſtellen wird. Im Volke fehlt es 
ebenjo wenig an einer ſtarken Strömung, welche 
die einfache Aufrechterhaltung des Geſetzes ver⸗ 
langt, wie an «irer ſolchen, welche die volle Be⸗ 
ſeltigung fordert. Daneben geht in manchen Krei⸗ 
ſen die Meinung dahin, jetzt ſei es an der Zeit, 
es, mit einem Usbergangsſtadium, einer Ab⸗ 
ſchwächung des befleyenden Geſezes zu verſuchen, 
die almälig zu vollkommen normalen Zuftänden 
hinüberzuleiten habe. Dieſe letlere Metaung wird 
wohl, wenn nicht jetzt ſchon, ſo doch in naher 
Zulunft durchdringen, denn an einer Verlänge 
zung des Geſetzes bis in alle Ewigkeit hat wohl 
nie Jemand gedacht, aber auch der plötzliche, un⸗ 
vermiitelte Uebergang von der jetzigen Niederhal- 
tung zu der früheren freien Bewegung wird den 
Gegnern aller Ausnahmegeſetze vielfache Bedenken 
einflößen. Es wäre wünſchens- und dankenswerth, wenn 
die Männer der vermittelnden Richtung in dieſer 
Frage, diejenigen, welche die Zeit eines mildern 


Sonnabend, den 


24. Oktober 1885. 


zu überlegen haben, ob es nicht geboten ſei, das 
gemeine Recht, insbeſondere das Strafgeſetzbuch, 
dahin abzuändern, daß es wirkſamere Handhaben 
gegen diejenigen Umſturz⸗ und Aufruhrbeſtrebun⸗ 
gen bietet, die jetzt durch das Sozialiſtengeſetz ge- 
troffen werden. Daß dies nothwendig fein würde, 
wird wohl nur von einer ganz radikalen Richtung 
beſtritten. Allein die Aufgabe iſt ſehr ſchwierig. 
Bekanntlich hat ſchon der Abgeordnete Hänel bei 
Erlaß des erſten Soziallſtengeſetzes einen Verſuch 
gemacht, auf dem Boden des gemeinen Rechts 
vorzugehen. Der Verſuch iſt aber ſehr wenig 
gelungen. Ueber eine Bereicherung des Straf⸗ 
geſetzbuchs mit ſehr dehnbaren Beflimmungen, die 
ſich unter Umſtänden gegen den geſammten Libe- 
ralismus hätten ausbeuten laſſen, kam man nicht 
hinaus. Und doch wird der Verſuch noch einmal 
gemacht werden müſſen, eine glückliche Faſſung 
zu finden. Ohne Zweifel arbeitet man der all⸗ 
mäligen Aufhebung des Sogzialiſtengeſetzes am 
wirkſamſten vor, wenn man praktiſche verſtändige 
Vorſchläge macht, wie nach dem Erlöſchen der 
Ausnahme vollmachten der öffentliche Rechts zuſtand 
in dieſem Punkte zu geſtalten ſei. Es wäre Sache 
der Gegner des Ausnahmegeſetzes, in dieſer Rich⸗ 
tung Vorſchläge zu machen. 


— Geſtern Mittag hatte der Herr Polizei- 
Präſtdent, jetzige Wirkliche Geheime Rath von 
Madat die Beamten des Polizeipräſidil zu ſich 
bitten laſſen, um ſich von ihnen feierlich zu ver⸗ 
abſchiedey. Nachdem dieſelben, vertreten durch die 
Herren Räthe und Aſſeſſoren der Reglerunge⸗ 
Abtheilung und der poltliſchen Poltzei, durch die 
Herren Dirigenten der ſechs Abthellunger, die 
Vorſteher der ſämmtlichen ſelbſtſtändigen Burtaus, 
durch den Herrn Poltzeloberſt und den Herrn 
Branddtrektor und durch die älteſten Mitglieder 
jeder Kategorie von Beamten, ſich in feinem Brä- 
ſidial⸗Burtau verſam melt hatten, erſchien er in 
ihrer Mitte, um, ſelbſt tief erſchüttert von dem 
Ernſt der Scheidungsſtunde, ihnen fü: ihre Treue 
und Aahänglichkeit in den folgenden Worten zu 
danken: 

„Nachdem des Königs Majeſtät die in Folge 
meiner zunehmenden Kränklichkeit nachgeſuchte Ent 
laſſung aus dem Staatedienſte mir genehmigt 
baben, tritt jetzt der ſchmerzliche Augenblick der 
Verabſchletung von Ihnen, meine Herren, an mich 
berau, die Sie mich in der ganzen Reihe von 
Jahren meiner dienſtlichen Thätigkeit in hinge⸗ 
ben dſter, aufopferndſter und treuefter Weiſe in der 
Erſtrebung des mir vorgeſtecklen Zieles unterſtützt 
haben. N; 
Wie ich Ihnen ſchon bei meinem Jublläum 
erklärt habe, tft es dieſer Unterſtützung allein za 
zilſchrelben, daß manche Erfolge meiner Verwal⸗ 
tung haben verzeichnet werden können. Ich bitte 
Ste, meine Herren, auch meinem Herrn Nach⸗ 
folger dieſelbe Unterſtützung zu Thell werden zu 
laflen, 

Ich bin in diefem Augenblid zu bewegt, um 
Ihnen in ausführlicherer Weiſe meinen Dank zum 
Ausdruck bringen zu können. 

Ich bitte Sie, meine Herren, verſichert za 
fein, daß mein Herz danferfüut if. Möchten auch 
Sie mir ein treuss Andenken erhalten, wie ich 
1 Ihnen immer dar bewahren werde.“ 

Der Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath Friedheim 
ergriff darauf im Namen der Beamten das Wort, 
um dem ſcheidenden Chef der Behörde in fol- 
genden Worten die Gefühle der Beamten auszu⸗ 
drücken: 

„Wer länger denn ein halbes Jahrhundert 
dem Staat und dem Gemeinwohl in ununterbro- 
chener Thätigkeit ſeine Zeit und Kraft gewidmet 
hat, der hat auch einen vollgültigen Anſpruch 
darauf erworben, den Zeitpunkt ſelbſt zu beſtim⸗ 
men, wo er die Laſt, die ſo lange auf ſeinen 
Schultern ſicher geruht, jüngeren Kräften über ⸗ 
laſſen und ſich von den Geſchäften zurückziehen 
will, um die letzten Jahre ſeines Lebens in be⸗ 


Uebergange ſtadiumes gekommen glauben und nach ſchaulicher Ruhe zu genießen. 


demſelben die So ialdsmokratie vollſtändig auf 


Euer Exzellenz haben jetzt 52 Jahre in den 


dem Boden des gemeinen Rechts behandeln wol- hervorragendſten Stellungen eine wichtige und er ⸗ 
len, der öffentlichen Erörterung pofitive Vorſchläge folgreiche amtliche Thätigkeit geübt, haben Jahr ⸗ 
darüber unterbreiteten, welche Beſtandtheile des zehnte lang mithelfend am Wabſtuhl der Zeit ge- 
Soztaliſtengeſetzes vorläufig noch beizubehalten ſtanden und an dem Kleid der werdenden Ge⸗ 


jsien, welche entbehrt werden könnten. Wenn man 
ferner den vollſtändigen Uebergang zum gemeinen 
Recht gegenüber der Sozialdemokratie als Auf- 
gabe einer nahen Zukunft betrachtet, jo wird man 


ſchichte mitgewirkt; Sie haben für die Sicherheit 
unſeres katſerlichen Herrn und ſeines Hauſes, für 
das Gedeihen der Hauptſtadt und die Wohlfahrt 


'shrer Bewohner unabläſſig und unermüdlich ge⸗ 


verdienten Ruhe zu erfreuen. 
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ſorgt: die Gnade Ihres Herrn und Kaiſers iſt 
Ihnen während dieſer Ihrer Thätigkeit in Wort 
und That in reichem Maße zu Theil geworden, 
und von der geſammten Bürgerſchaft Berlins und 
allen Bewohnern der Hauptſtadt iſt Ihnen die 
vollſte offene Anerkennung Ihrer fürſorglichen, 
wohlwollenden und ſtets hülfsbereiten Thätigkeit 
entgegengebracht worden; Sie haben es alſo auch 
wohlverdient, nach Ihrem Wunſch und Willen 
jetzt in den Stand der Ruhe einzutreten, um für 
den Abend Ihres reichgeſegneten Lebens ſich Ihnen 
ſelbſt, Ihrer Familie und Ihren vielen Freunden 
ganz widmen und ein wirkliches Otium cum dig- 
nitate genleßen zu können. 

Indem Ew. Exzellenz aus Ihrem jetzigen 
hohen und wichtigſten Amte ſcheiden, fühlen auch 
wir, die Beamten des Poltzei⸗Präſtdiums, tief und 
aufrichtig, wie ſchwer dieſes Scheiden uns trifft 
und ſchmerzlich berührt, die wir uns ſo lange 
Jahre Ihrer milden Führung anvertrauen durften 
und unendlich viele Bewelſe Ihres reichen Wohl⸗ 
wollens erfahren haben. f 

Wir ſehen Sie aus dieſem Wirkungslreiſe 
nur ungern und mit ſchwerem Herzen ſchelden, 
wenn wir uns auch ſagen müſſen, daß Ihnen da⸗ 
mit ja nur der eigene Wunſch erfüllt wird. 

Erhalten Sie uns Allen die freundliche Er 
innerung an die gemeinſame Arbeit, und ſelen Sie 


versichert, daß Ihr Andenken, das ja in der G- 


ſchichte un ſeres a en und disjer Stadt fürt- 
gen für immer lebendig bielben wird. 
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leben, auch bal une in unjeren danker füllten er- 
ee 


Gottes Segen beglette Ste auf Ibrem fer- 


neren Lebenswege und gebe Ihnen die Kraft. 
Sich noch an der Seite Ihrer lebens würdigen 
Frau Gemahlin und im glücklichen Kreiſe Ihrer 
Kinder, Enkel und Enkelkinder der erſehnten, wohl ⸗ 


Das walte Gott in ſeiner Gnade * 5 


Kiel, 20. Oktober. Die Hebung des deut ⸗ 
ſchen Torpedobootes „V 3“ iſt von Peter Bergs 
Bergungs Entrepriſe aus St. Petersburg trotz; der 
ſehr ur günſtigen Witterung mit vielem Glück be⸗ 


werkſteligt worden. Die Giſellſchaft hatte hier 
in Kiel bereits ſeit längerer Zeit einen guten 


Namen, da wir derſelben die ſehr ſchwierige Bir⸗ 
undd 


gung der Dampfer „Emma“, „Bernhard“ 
„Benedikt“ derdanken. Sie verfügt über die 
Dampfböte „Newa“, „Dwing“ , „Wolga“, „Alpha“, 
„Rabotnfk“ und die mit Dampfkrähnen und Pum⸗ 


t 
zum 
N 


pen verſehenen Lichterfahrzenge „Alpha“, „Beta“, 


„Gamma“ und „Delta“. Das fattlichſte derſel⸗ 
ben iſt die „Newa“, welche gemeinſam mit der 
„Dwina“ die letzten Theile des Torpedobootes 
nach Kiel gebracht dat und morgen unſeren Ha⸗ 
fen wleder verläßt. Es wurde 1880 in Roſtock 
vollkommen aus Eiſen gebaut und mit 6 gefon- 
derten waſſerdichten Räumen verſehen. Als Ret- 
tungs dampfer hat es natürlich eine große Zahl von 
Reſervethellen, namentlich auch Reſervekeſſel an 
Bord. Haben Schiffe Havarie erlitten und findet ſich 
Waſſer in ihrem Schiffsraum, dann ſetzt die 
„Newa“ ihre großartigen Dampfpumpwerke in 
Bewegung, welche ca. 5000 Tonnen Waſſer pro 
Stunden werfen. Auch verfügt jedes der Schiffe 


über zwei Taucher und Taucherpumpwerle, welche 


auf die wracken Schiffe gebracht werden. Zum 
Heben bedient es ſich vor Allem mächtiger Luft- 
ſäcke, deren zehn vorhanden ſind. Dleſe werden 
luftleer in's Waſſer gelaſſen und dann mit Luft 
vollgepumpt, jeder derſelben hebt das auſehnliche 
Gewicht von 50 — 60 Tonnen. 5 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 24. Oltober. Im Jahre 1886 
kommen in der Provinz Pommern folgende könig⸗ 
lich preußiſche Domänen Vorwerke zur anderweitigen 
Verpachtung: Vorwerk Petznick, Kreis Pyrit, 
mit 616 Hektar Flächeninhalt; Vorwerk Dro⸗ 
ſedow, Kreis Schlawe, mit 327 Hektar Flächen⸗ 
inhalt; Vorwerk Palz witz, Kreis Schlawe, 
nit 347 Hektar Flächeninhalt; Vorwerk Krum⸗ 
menhagen, Kreis Frauzburg, mit 289 Hektar 
Flächeninhalt; Vorwerk Saal, Kreis Franzburg, 
mit 617 Hiktar Flächeninhalt; Vorwerk Pog⸗ 
gendorf, Kreis Grimmen, mit 603 Hektar 
Flächeninhalt; Vorwerk Schmitkow, Kreis 
Grimmen, mit 425 Hıltar Flächeninhalt; Vorwerk 
Schwinge, Kreis Grimmen, mit 386 Hektar 
Flächeninhalt; Vorwerk Bod dow, Kreis Greifs⸗ 


wald, mit 348 Hektar Flächeninhalt. — Die fünf - 
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unge Badhtperiode läuft bei fänsmilichen Vorwerken 
von Johannis 1887 — 1905. 

— Bis aus der offiyiellen Bekanntmachung 
der General- Unternehmer der für die Zwecke der 
deutſchen Bereine vom Rothen Kreuz konzeſſtonir⸗ 
ten großen Geld -votterie, der Herren Jacquier u. 
Stturins in Berlin, hervorgeht, ſind die Looſe 
diefer Lotterie bei denſelben ſchon vergriffen. Da 
die Ziehung erſt am 2. und 3. November d. J. 
un Saale der königlichen preußiſchen General- 
Lotto rie- Direktion in Berlin ſtatlſindet, jo zeugt 
Des jedenfalls von einer großen Beliebtheit dis⸗ 
ſer Lotterie, die wohl in erſter Linie dem patrio⸗ 

tiſchen Zweck, dann aber auch dem Umſtande zu ⸗ 
zuſchreiben ſein dürfte, daß die Gewinne von 
Nark 150,000, Mk. 75,000, Mk. 30,000, 
Ak. 20,000, Mk. 10,000 ſofort nach der Ziehung 
i baarem Gelde ohne Abzug in Berlin bei Her⸗ 
zen Jacquier u. Stcurius und in Stettin bei 
Herrn Rob. Ty. Schröder ausbezahlt werden. 
Ganze Original-Looſe, ſowie halbe und Biertel- 
Antheillosſe find noch bel Herrn Rob. Th, Schrö⸗ 
der, ſowie in der Expedition 2 Zeitung, Schul⸗ 
zenſtraßt 9 und Kirchplatz 4, zu haben. 

L Der gegen die Prinzeſſin Lilly Dol ⸗ 
gorucky vom hleſigen Amtsgericht erlaſſen⸗ 
Steckbrief iſt bereits wieder aufgehoben, da die ⸗ 
felbe die gegen fie feſtgeſetzte Geldſtrafe entrich⸗ 
tat hat. 

— Im Verwaltungs⸗Bezirke der königlichen 
Hofkammer der königlichen Famillengüter iſt der 
Börfter Steffens zu Neuendorf, Oberförſterei Wil⸗ 
deubruch, pen ſionirt und der Förſter Fliegner von 
Oroß-Waſſerburg, Oberförfterei Klein ⸗Waſſerburg, 
nach Neuendorf verjept. 

— Der Stettiner Lloyddampfer „Martha“, 
Kapt. A. Topp, iſt nach einer ſchuellen Reiſe von 
Stettin via Gothenburg heute Morgen in Newyork 
angekommen An Bord befanden fi 264 deutſche 
und ſkandinaviſche Pafjagiere. 

— Die ältefte Perſon in Pommern if geſtern 
Nach mittag verſtorben, es war dies die in Uecker ⸗ 
münde wohnhafte Wittwe Faſt en. Dieſelbe hat 
2 ein Alter von 104 Jahren erreicht und erſt in 

den letzten Jahren verlor fle ihre Rüſtigkeit und 
“rein Leiden ſtellte ſich ein, dem fie geſtern Nach⸗ 
mittag erlag. Die Verſtorbene it am 6. Auguſt 
1781 in Hinterpommern gebsren und machte mit 
e ihrem Manne, der im 1. pommerſchen Dragoner- 

„Regiment ſta id, die Feldzüge von 1807—1815 
2 als Marketenderin mit, und zwar u. A. bei der 
Belagerung von Dansig, fpäter im Schil’jchen 
Eh, in den Schlachten bei Leipzig und Belle- 

Alllauce. Der Krleger-Berein zu Uedermünde ver- 
ih „Mutter Jaſten“ am 6. März 1883 das 
5 Chen Mitgiteberrcht. Die Bierdigung, welche am 
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Bi Montag Nachmittag 3 Uhr flattfindet, wird fi 
“  geohartig geſtalten, da ſich am derſelben nicht nur 
5 5 der Kriegerverein von Ueckermünde, ſondern auch 
dis Kriegervereine der Umgegend betheiligen werden. 
L 3wel hieſige Kaufleute, Klaus und 
Boeder, ſtanden geſtern vor dem Schöffengericht 
unter der Auflage, Heilmittel, welche nach dem 
3 -Reihögejep vom 4. Januar 1875 nur in Apo- 
>. thelen feilgehalten werden dürfen, verkauft zu 
baben. Dieſelben hatten den Bertrieb eines Hüh⸗ 
. übernommen, welches nach cinem 


neraugenmitteld 
deen dem Kreiöphpffus Herrn Geh. Rath Dr. 
’ — unter Mit wirkung des Herrn Apothekers 
Dex. Zeaben übgegebenen Gutachten „ ſtarkt Eſſig⸗ 
fie, in der ein chlorophyübalttges Bflangensrtralt, 
* waheſcheinlich Extractum eanabis indieae (indi- 
bie ſcher Hanfextrakt) enthalten iſt“, fein ſollte. Der 
 Babritant erklärte, dies Gutachten ſel unrichtig, 
das Mittel beſtehe nur aus einer, mit Indigo 
= und Cuacuma grün gefärbter Eſſigſäure. Der 
vom Gericht zugezogene Chemiker Herr Benſemann 
nnd, daß abſolut kein Grund vorliege, in dem 
Mittel einen Gehalt von Hanfextrakt oder Pflan⸗ 
zenextrakt überhaupt anzunehmen; die Reſultate 
einer von ihm ausgeführten Unterſuchung ſprächen 
vielmehr für die Richtigkeit der Angabe dies Fa⸗ 
brikanten. 

Dieſelben Angeklagten hatten auch ein Haar⸗ 
waſſer verkauft, welches nach dem Gutachten der⸗ 
ſelben Sach verſtändigen „ein fpirituöfer Auszug 
von China inde, der roth gefärbt iſt und außer⸗ 
dem Bergamottöl und Perubalſam in kleinen 
Mengen, worin etwas Glycerin, enthält“, ſein 
ſollte. Auch dies Gutachten erklärte der Fabri⸗ 
kant für unrichtig, da das Haarwaſſer gar Feine 
Chinarinde und auch keinen Perubalſam enthalte. 
Herr Benſemann ſprach ſich dahin aue, daß der 
Nachweis von Chinarinde und Perubalſam keines 

5 wegs erbracht ſei, daß der Nachweis von China- 
reindenextrakt überhaupt ſehr ſchwer und nur mit 
. Hülfe von ſehr mühſamer und koſtſpiellger Unter 
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ſuchung möglich ſei, die anſcheinend gar nicht vor⸗ 
genommen worden ſei, weill dazu die zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Quantität der Waare gar nicht 
ausreichend geweſen ſein könne. 
Ben — In der Nacht vom 21.22. d. M. ver 
N N Shafiten ſich Diebe in das Komtoir des Kaufmanns 
E. Schultz, Unterwiek 7, indem fie über den Zaun 
des Grundſtücks fliegen und ſodann die Einfaſſung 
einer Scheibe in dem Komtoirfenſter ausſchnitten 
und durch ie Oeffnung das Fenſter öffneten. 
Im Innern erbrachen fie zwei Pulte, ſie fanden 
ledoch nur die Portokaſſe mit ca. 20 M. Inhalt. 
Dies Geld entwendeten ſle, verloren davon aber 
noch einen Fünfmarkſchein, welcher am andern 
8 * am Fußboden gefunden wurde. 
y — Der Laufburſche Karl Schmidt, wel- 
cher bei ſeiner Multer Kirchenſtraße 6 wohnt, hat 
ſich am 20, d. Mts., Abends 7 Uhr, aus dem 
HSeſchäft von Linsky und Freundlich in der Hagen⸗ 
ſtraße, wo er angeſtellt if, entfernt und iſt ſeit⸗ 
dem verſchwunden. 
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der Treppe verfehlte vorgeſtern Abend der Schlffs⸗ 
arbeiter Emil Arlt in dem Hauſe Frauenſtraß: 
51 elne Stufe und ſtürzte die Treppe hinab, wo⸗ 
durch er ſich mehrere Hautverletzungen und ein: 
Verleßung des Daumens zuzog. 

— Ein Unglücksfall, welcher vorgeſtern in 
Berlin vorgekommen und in Folge der Eitelkeit 
entſtanden if, mag unſern Lejerinnen zur Vorſicht 
mitgetheilt ſein: Die Tochter des Rentiers H. in 
der Friedrichſtraße war mit ihrem Bruder bei einer 
befreundeten Familie zu einem ſogenannten Kränz⸗ 
chen. Die auffallend ſchlanke Taille des jungen 
Mädchens hatte ſchon längſt den Neid aller Freun 
dinnen erregt, plötzlich, nach einer lebhaften Polka, 
ſtürzte fie ohnmächtig zuſammen, ein ſtarker Blut⸗ 
ſtrahl entquoll ihrem Munde. Bewußtlos wurde 
das junge Mädchen nach der elterlichen Wohnung 
geſchafft, wo der herbeigesilte Arzt den Zuſtand 
für hoͤchſt lebensgefährlich erklärte, da das über⸗ 
mäßige Schnüren edlere Theile beſchädigt habe. 

— Herr Direktor Ernſt Renz wird Frei⸗ 
tag, den 30. d. Mts., mittelſt Extrazuges unjere 
Stadt verlaſſen und am nächſten Sonnabend in 
Berlin die Eröffnungs⸗Vorſtellung geben. 


Ans den Provinzen. 

Kammin, 23. Oktober. Vor einiger Zeit 
wurde Paſtor Zul ch dahler von einem aus ge⸗ 
ſchloſſenen Gliede ſeiner Gemeinde wegen Abhal⸗ 
tung vom Gottesdienſt bei dem hieſigen Bürger⸗ 
meiſter angezeigt, in Folge deſſen auch ſeltens des 
Staatsanwalts eine Klage gegen Paſtor Zülch 
wegen „unbefugter Abhaltung von Gottesdianſten“ 
eingereicht wurde. Deshalb hatte ſich P. Zülch 
am Dienſtag vor den Schranken des hieſigen Amts ⸗ 
gerichts zu verantworten. Da ſich jedoch heraus ⸗ 
ſtellte, daß derſelbe ſein Pfarramt bei ſeinem Aus- 
tritt aus der Breslauer Spnode keineswegs nieder- 
gelegt habe; daß er ferner keines Vergehens ſich 
ſchuldig gemacht, um deſſen Willen er von ſeiner 
frühern Kirchenbehörde oder von dem „königlichen 
Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten“ feines 
Amtes habs entſetzt werden müſſen; daß derſelbe 
vielmehr lediglich um ſeines Gewiſſene willen we⸗ 
gen unlutheriſcher Beſchlüſſe ſeiner frühern Synode, 
alſo völlig freiwillig, aus derſelben aus geſchieden 
ſei, ſo konnte das königliche Amtsgericht in der 
Weiterführung des geiſtlichen Amtes, alſo auch in 
der Abhaltung der Gottesdienſte des Paſtor Zülch 
nichts Strafbares erblicken, welches dem Verklag ⸗ 
ten eröffnet wurde. Hiermit dürfte die Sache Ihre 
endgültige Erledigung gefunden haben. 


Kuuſt und Literatur. 

Großer Volkskalender des Lahrer Si 
den Boten. Verlag von J. H. Geiger 5 
Schauenburg) in Lahr. 

In praktiſcher Weiſe iR das überſichtlich zu⸗ 
ſammengeſtellte und mit Notizen und Sprüchen 
verſehene Kalendarium mit gutem Schreibpapier 
durchſchoſſen, jo daß neben jedem Monat etwaige 
Bemerkungen an paſſender Stelle verzeichnet wer⸗ 
den können. Der unterhaltende und belehrende 
Theil, reich an trefflichen Illuſtratlonen namhafter 
Künſtler, bietet eine Fülle des Guten und Schö⸗ 
nen, und zwar alles Momente, die aus dem tie- 
fen und urſprüntlichen Borne des Bollslebens ge- 
ſchöpft find und nun in jener nur dem „Lahrer 
Hinkenden“ eigenen echt volksthümlichen Weiſe dar⸗ 
geſtellt werden, deren Ton jo ſehr zum Herzen 
dringt und das Gemüth ergreift und feſſelt. Eine 
Intereffante Schilderung der Einweihung des erſten 
deutſchen Reichswalſenhauſes bei Lahr, ſowie ein 
Rechnungs nachweis des Reichswalſenhaus fonds und 
der hoͤchſt draſtiſche und originelle Redaktions brief 
kaſten bilden den Schluß des Buchs, das der Em⸗ 
pfehlung werth iſt. 1324 

Weißer, Bilder⸗Atlas der Weltgeſchichte. 
Stuttgart bei Paul Neff. 

Wir haben bereits auf dies treffliche Werk 
aufmerkſam gemacht. Gegenwärtig liegt es halb 
vollendet vor uns und finden wir unſer früheres 
Urtheil voll beſtätigt. Der Atlas bringt auf 150 
Tafeln in groß Folio 4000 bis 5000 Bilder au 
den verſchledenen Zeiten der Gaſchichte. Bildniſſe 
der Kaiſer, Helden, Künſtler und Gelehrten, Bil- 
der der Sitten und Gebräuche, von wichtigen Be- 
gebenheiten, welche trefflich geeignet find, in den 
Köpfen der Knaben und Mädchen lebendige An⸗ 
ſchauungen von den geſchichtlichen Ereigniſſen, den 
Völkern und ihren großen Männern zu geben. Wir 
können das Werk ſowohl Schulen als Privaten 
warm empfehlen. [327] 


Auf Anregung der Leitung der zuffjchen 
Hoftheater ſoll in Rußland ein Geſetzentwurf in 
Vorſchlag gebracht werden, wonach keine Konztſ⸗ 
ſtonen zu Theater-Unternehmen oder Schauvorſtel⸗ 
lungen mehr ertheilt werden ſollen, wenn dle be⸗ 
treffenden Unternehmer nicht zuvor einen entſpre⸗ 
chenden Bürgſchaftsbetrag ſtellen, um für den Fall 
eines Theaterkrachs die Mitglieder vor Virluſt zu 
ſchützen. 


Bermiſchte Nachrichten. 


— Die „T. R.“ ſchreibt: Ein aller Abon ; 
nent unſeres Blattes in der engliſchen Hauptſtapt 
macht uns Mittheilung von einer charakteriſtiſchen 
Anekdote vom Prinzen von Wales. Ein dem 
Prinzen befreundzter Kammerherr ſchlief mit deſſen 
Kammerdiener in der prinzlichen Garderobe. Als 
er glaubte, daß der Prinz eingeſchlafen wäre, ſagte 
er zu dem Kammerdiener, um ihn auf die Probe 
zu ſtellen, Folgendes: „Findeſt Du nicht, daß der 
Prinz der undankbarſte Menſch auf der Erde ıf?" 
Dieſer ſtammelte halb im Schlaf: 
U Sie ?“ 


— In Folge nicht genügender Belzuchtung 


„Was ſagten Amtsgericht in Lauchſlädt iſt erfolgt 
Der Prinz, deſſen Schlafzimmer an die hat deiſelbe durch feinen Widerſtand und einen 
9 
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„Er jagt, ich ſei der un⸗ 
dankbarſte Mann auf der Erde!“ — „Schlafen 
Sie doch, Hoheit,“ rief ſchnell gefaßt der Kam⸗ 
merherr zurück, „wir haben uns noch andere Ding: 
von Ihnen zu erzählen." — „Oh, bitte, laſſen 
Sie ſich nicht ſtören,“ entgegnete der Prinz, „viel ⸗ 
leicht bewirkt Ihre Erzählung das, was ich ver⸗ 
miſſe, — den Schlaf.“ 

— Reizende Stilblüthen, die den begründeten 
Neid Wippchens erregen müſſen, liefert ein ſüd⸗ 
deuiſches Blatt in feiner jüngſten Nummer. Da 
leſen wir über die Wahlen in Baden: „Geſtern 
gingen in unſerem engeren Vaterlande die Wahl⸗ 
männerwahlen theils lebhaft, thells eifrig vor ih; 
im Ganzen war eine große Läſſigkeit zu bemerken.“ 
— Zur eventuellen Regentſchaft des Prinzen Al- 
brecht in Braunſchweig bemerkt das Blatt: „Ob 
die Braunſchweiger an beißen, weiß man noch nicht; 
jedenfalls if ihnen aber vaterländiſche Koſt immer⸗ 
hin lieber, als engliſche; nur kein lebendiges Beef⸗ 
ſtaak auf den deutſchen Tiſch.“ — Und ſchlleßlich 
zu den von Preußen beliebten Aus weiſungsmaß⸗ 
regeln: „Wenn dieſen Schritt auch politiſche Rück⸗ 
ſichten gebieten, jo iſt er doch ein überaus ſchmerz 
liches Blatt am Baum der Ziviliſation.“ 

— Der Kronprinz hat an ſeinem Geburts⸗ 
tage auch eines bejahrten Soldaten gedacht, der 
mit ihm denſelben Geburtstag feiert. Es war der 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. F. Schober in Frankfurt 
a. O., der am 18. Oktober ſein einundneunzig⸗ 
ſtes Lebens lahr vollendete und durch einen eigen ⸗ 
händigen Brief und ein Bild mit Widmung des 
Kronprinzen erfreut wurde. Vom Kalſer erhielt 
der greife Soldat ein namhaftes Geldgeſchenk. 

— (Vom Seil geſtürzt.) Aus Prag wird 
gemeldet: Während der Produktion eines Seil ⸗ 
tänzers in Prottwin riß das Seil, und der Seil- 
tänzer ſammt feinem eigenen vierjährigen Kinde, 
das er auf dem Ruͤcken trug, ſtürzte aus der 
Höhe angeſichts der maſſenhaft verſammelten ent ⸗ 
fepten Zuſchauer herab. Der Seiltänzer ſowohl 
je das Kind find lebensgefährlich verletzt. 
Schafſtädt. (Kampf mit einem Wild- 
diebe.) Am Sonnabend Abend ging unſer Bür⸗ 
germeiſter, Herr Redmer, in Begleitung des Herrn 
Stadtkaſſen⸗Rendanten Wehrmann und des Kut⸗ 
ſchers Kanzler zum Lerchenſtrelchen auf das Jagd⸗ 
terrain des Herrn Stadtrath Schlegel und war 


Garderobe anſtleß, rief: 


mit ſeinen Gefährten bis an die Clobikauer Marke 
gekommen, als plötzlich der das Netz an der einen 
Seite tragende Kutſcher K. drel bis vier Mal mit 
den Worten angerufen wurde: 
ſchieß!“ In der Meinung, daß dieſer Anruf nur 
im Scherz geſchehen, ging er daher ruhig weiter, 
als ihm auf einmal in unmittelbarer Nähe ein 
Oewehrlauf entgegenblißte. Auf ſeinen haſtigen 
Ruf: „Herr Bürgermeifler, kommen Sie einmal 
hierher!“ ſprang dieſer, welcher bis dahin die 
Drohung herzhaft aufgefaßt hatte, das Nez 
fallen laſſend, ſofort hinzu und hörte ganz deut⸗ 
lich, wie ein in einem Loche im Anſchlag liegender 
Meuſch die Hähne einer Doppelflinte ſpannte. 
Bekanntlich iſt nun unſer Bürgermelſter zin Mann 
von großem perſönlichen Muth, durch welchen er 
ich ja auch im franzöſſchen Jelbzuge die höchste 
Ordensdekoration, das eijerme Kreuz 1. Klaſſe, er⸗ 
worben hat. (Herr Red mer iſt in Stettiner 
Kreiſen allgemein bekannt, er ſtand als Sergeant 
bei der hieſigen gra und wurde zu ⸗ 
laßt Zeugfeldwebel. Er hat im Feldzuges 1870 
fh das eiſerne Krauß erſter und zweiter Klafie, 
die ſächſiſche goldene Albrechtsmedaille und den 
ruſſiſchen St. Georgen Orden erworben. Leßterer 
IR die einzige Auszeichnung geweſen, dle einem 
Zugehörigen der Belagerungs - Artillerie ertheillt 
wurde.) Derſelbe überſah im Moment die lebens ⸗ 
gefährliche Situatlon, griff ſofort nach dem Ge⸗ 
wehrlauf, welchen der Wilddieb zum Schuſſe an⸗ 
geſchlagen hatte, drückte dieſen zur Seite und rief 
dem Kanzler zu, das Gewehr zu halten, während 
er den nur mit dem Kopf aus dem Loch Her- 
vorſchanenden an die Gurgel packte. Dem Kanz⸗ 
ler gelang es mit Hülfe des hinzugeſprungenen 
Rendanten W., dem Wilddiebe mit größter Li⸗ 
bensgefahr das Gewehr, welches jeden Augenblick 
oegehen konnte, abzuringen und abzuſchleß en. 
Der indeß mit eiſernem Griff vom Bürgermeiſter 
niedergehaltene Mann wurde nun trotz der bef- 
tigſten Gegenwehr von den drei Herren aus dem 
Loche hervorgezogen und nach längerem Wider ⸗ 
ſtande mit dem zum Tragen des Lerchennetzes nö 
thigen Geſchirr gebunden, worauf er hierher ins 
Gefängniß abgeführt wurde. In dem ſelbſtge⸗ 
grabenen Loche des Wilddiebes fand ſich ein friſch 
geſchoſſener Haſe vor, auch wurde am Sonntag 
früh von Herrn Kaufmann Voigt auf dem Kampf⸗ 
platze ein geöffnetes Taſchenmeſſer gefunden, mit 
welchem ſich der Verhaftete noch beim Rangen hat 
vertheldigen wollen. Möglicherweiſe hat der als 
der Steinbrucharbelter Liſting ſofort erkannte 
Wilddieb Komplizen in feiner Nähe gewußt und 
ſich deshalb fo lange gegen feine Ueberwinder ge⸗ 
wehrt, weil er noch auf Entſatz rechnete. Daß 
er wirklich die Abſicht gehabt, zu ſchliß n, hat er 
in feinem bier am Montag vorgenommeren Vir⸗ 
hr reumüthig geſtanden; jedoch während er noch 
überlegt habe, auf wen er den erſten Schuß ab- 
geben ſolle, auf den Bürgermeiſter oder den Kut⸗ 
ſcher ſei er bereits vom Herrn Bürgermeiſter un ⸗ 
ſchädlich gemacht worden. Das geöffnete Meſſer 
babe er (angeblich ohne zu wiſſen auf welche 
Weiſz), während des Ringens aus der Taſche ge- 
zogen, und beabſichtigt, ſich nach Möglichkeit zu 
befreien, ſei aber auch daran durch die ſchnille 
Handlungsweiſe feiner Ueberwinder verhindert wor⸗ 
Die Abführung des Wilderers nach dem 
Jedenfalls 


den. 


Anſchlag auf Menſchenleben eine harte Straft 
verwirkt, welche nur durch ein reumüthiges Ge- 
ſtändniß abgeſchwächt werden kann. 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 493 Rinder, 866 
Schweine, 580 Kälber, 2857 Hammel. 

Bon den Rindern wurden circa 150 
Stück verkauft und die vorigen Montags - Preife 
leicht erzielt. 

Die Tendenz und Preiſe des Schweine 
marktes waren ebenfalls diejenigen des vorigen 
Montages. 1. Qualität war nicht angeboten. 
Der Markt wird nicht geräumt. 

Der Kälber handel verlief ziemlich glatt; 
beſſere Waare wurde durchſchnittlich wohl etwas 
höher bezahlt, als am letzten Montag. Man 
zahlte für beſte Qualität 44 — 50 Pf., beſte Käl⸗ 
ber bis 53 Pf. und für geringere Qualität 34 
bis 43 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln (nur Ueberſtand vom Mon⸗ 
tag) fand kein Umſatz ſtatt. 
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Baukweſen. 


Ilnnländiſches 4 ½prozentiges Staats-Anlı- 
hen von 188 1. Dis aächße Siseung fiadet am 
1. November ſtatt. Weges den Kourt verluſt von 
ca. 3½ Prozent bel der Aus looſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straß 13, d Ba ſtcherung für 
sine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redalteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Kamenz, 23. Oktober. Der braunſchweigl⸗ 
ſche Staats miniſter Graf Görtz Wrisberg teifft 
heute Mittag hier ein und wird dann mit dem 
Prinzen Albrecht konferiren. Die Deputalſon des 
Landtages wird heute Abend 7½ Uhr hier er⸗ 
wartet und ſich nach dem Schloſſe begeben, wo 
fie übernachtet. Morgen Vormittag findet der 
Empfang der Deputation durch den Prinzen ohne 
beſondere Feler lichkeit ſtatt. 

Karlsruhe, 23. Oktober. Bei den heut⸗ 
ſtattgehabten Landtagswahlen wurden 22 nattonal⸗ 
liberale und 5 klerikale Abgeorbuete, ſowie ein der 
mokratiſcher Abgeordneter gewählt, in zwel Wahl⸗ 
bezirken iſt das Wahlergebniß noch nicht bestimmt 


„Steh, oder ich feſtgeſtellt. 


Meran, 23. Oktober. Der gefammis Ber- 
kehr auf der Bozen⸗Meraner Bahn wird morgen 
wieder aufgenommen werden, mit den fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen werden die direkten Wagen zwi⸗ 
ſchen Berlin und Meran, jowie Wien und Meran 
wieber verkehren. 

Nom, 23. Oktober. Gestern find in der 
Provinz Palermo 61 Cholera- Erkrankungen und 
30 Cholera-Todesfälle vorgekommen, davon in der 
Stadt Palermo 37 Erkrankungen und 17 To- 
des fälle. 

Kopenhagen, 23. Oktober. Der Bräfivent 
des Folkething, Berg, nahm in der heutigen 
Sipung ebenfalls Beranlaffung, jein tiefes Bes 
dauern und feinen Abſchen über das Attentat ge- 
gen den Miniſter-Präßdenten Eſtrup auozuſprechen. 
Den Auslaſſungen des BPräfldenten wurde vom 
ganzen Hauſe zugeſtimmt. 

Kopenhagen, 23. Oktober. In der heul 
gen Sitzung des Landsthing gab der Präſtbent 
Liebe ſelnem Abſchen über das Attentat gegen den 
Minifter - Bräfidenten Eſtrup lebhaften Ausdruck, 
das Haus mit Einſchluß der Linken ſtimmte den 
Aus laſſungen des Präſtdenten zu. Hierauf wurde 
ein offener Brief des Königs verleſen, welcher 
den Reichstag bis zum 18. Dezember vertagt. 

Athen, 23. Oktober. Die heute bei Eröff⸗ 
nung der Kammer verleſene königliche Botſchaft 
konſtatirt im Elngange, daß der Berliner Vertrag, 
indem er ein gewiſſes Gleichgewicht auf der Bal⸗ 
kan-Halbinſel herſtellte, die helleniſchen Intereſſen 
bis zu einem beflimmten Grade ſicherte. Griechen ⸗ 
land habe feinerfeits den Vertrag geachtet, aber 
die rumeliſche Revolution kompromittite durch die 
Zerftörung des status quo die Lage Griechenlands, 
welches ſich gezwungen ſehe, zur Wahrung der 
helleniſchen Intereſſen militäriſche Maßregeln zu 
ergreifen, Die Botſchaft konſtatirl welter die 
Hingebung, mit welcher die Reſerviſten zu den 
Fahnen eilen, und giebt der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß dieſelben ihre Pflicht thun werden, 
wenn die Umſtände is erfordern. Die Botſchaft 
ſpricht ferner dle Hoffnung aus, die Friedenslis be 
der Mächte werde eine Ordnung der Dinge her- 
ſtellen, durch welche der Friede im Orient geſichert 
werde, und kündigt ſodann bie Einbringung des 
Budgets und der Kreditvorlagen an unter Beto⸗ 
nung der Ueberzeugung, die Kammer werde ange⸗ 
ſichte der kritiſchen Umſtände den Hoffnungen der 
Nation entſprechen und der Regierung die Mittel 
bewilligen, deren dieſe bedürfe, um ihre große 
und ſchwierige Aufgabe zu erfüllen. Seitens der 
Deputirten wurde die Botſchaft mit begeiſterter 
Zuſtimm ung aufgenommen, und eine ungeheure 
Menſchenmenge begrüßte den König, als er die 
Kammer verließ. 

Athen, 23. Oktober. Geſtern Abend haben 
die hleſigen Geſandten dem Miniflee des Aus- 
wärtigen eine ſchriflliche identiſche Mittheilung 
übergeben, in welcher ſie Griechenland auffordern, 
die Folgen von Schritten zu ermeſſen, welche ge⸗ 
eignet wären, die friedliche Aufgabe der Mächte zu 
erſchweren und in wilder fie Grlechenland verant- 
wortlich machen, fals es weitere Wirren her vor ⸗ 
rufen ſollts. 


Ent — oder weder. 


Humoreske von E. Baumann. 


3) 


Während jept der gute Romeo mit einer Reihe 
von Llebkoſungewo ten überſchüttet wurde, bis 
mehr am eine Kaſernenſtube als an Shakeſpeare's 


unſterblich s Werk erinnerten, ſchlug Weihenkorn Er 
aber kein ſtoß 


das Nationale der Gefangenen auf, 
Romeo ließ ſich in demſelben entde den. 

„Na warte nur, ich werde ſchon rauskeiegen, 
wer diefer Romeo if - Gewiß wieder fo ein 
Spipmame, den fie ſich untereinander geben Doch 
ich will Dir bewelſen, daß die Herren nicht die 
Enveloppe überſchreiten, jetzt IR die Fieiſtunde, 
lomm' mit mir auf den Thurm, da können wir 


Die ganze Enveloppe, auch die verſteckteſten Eden b. 


hinter den Heinen Lünetten überjeben. 

Während dieſer Worte zog er da graue Joppe, 
welche ex bis jetzt angehabt batte, aus, og ſich 
die Uniform an, fchuallte den Degen um, und 
verließ, noch immer leiſe für ſich auf den armen 
Romeo ſchimpfend, das Zimmer, gefolgt von ſei⸗ 
nem Schwager, der trotz aller feiner Aufregung 


ſich ſchon auf die Enktäuſchung und Wuth feines ein menſchliches Rühren 


Schwagers freute, da er vorher die Gefangenen 
hatte in dir rothen Laterne verſchwinden jehen, 
Daß einer von ihnen fehlte, war ihm allerdings 
nicht aufgefallen, da er ja die Herren nicht fo 
genau faunts ’ 


Puſtend und Adzend wegen der ſtellen unbe- 
que en Treppen, die zur Thurmplatte führten, 
gelangten fir endlich oben an. Ohne einen Blick 
auf die wundervolle Umgebung der Feſtung zu 
thun, infpistrien fie ſogleich die Enveloppr. Wei ⸗ 
e 


Magenbeſchwerden ſind das grade Gegentheil von 
„Magenbehagen“ Daher ſei allen Denen die mit 
den erſteren zu ihun haben der letztere aufs Beſte em⸗ 
pfohlen und wird ausdrücklich auf das jeder Flaſche 
beigegebene ärztliche Autorltäte gutachten verwieſen Nie⸗ 
derlale des Tafellianeurs Magenbehagen befindet ſich in 
Stettin bei Lange & Rlehter, Roßmarktſtr. 11. 
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Caspari daſelbſt. 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin. 

Die im Bereiche des unterzeichneten Betriebs⸗Amts an⸗ 
geſammelten alten unbrauchbaren Bahnſchwellen ſollen 
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden und zwar in den Bor⸗ 
mittagsſtunden: 

1. am 2, November d. Is. in Grambow 850 Stück, 
in Seehausen 500 Stück und um 10 Uhr in Grelfs⸗ 
wald 900 Stück, 2 
am 3. November d. Js., 9 Uhr, in Löcknitz 1600 
Stück, um 10 Uhr in Prenzlau 250 Stück und in 
Anklam 400 Stück, 
am 4. November d. Is., 9 Uhr, in Nechlin 1700 

Stück und in Ducherow 1450 Stück. 

„am 6. November d. Is., 9 uhr, in Blumenhagen 
1550 Stüd, um 10 Uhr, in Züſſow 200 Stück, 
„am 7. November d. Js., 9 Uhr, in Paſewalk 2100 

Stück und um 11 Uhr in Wolgaſt 300 Stück, 

. am 9 November d. Js, 9 Uhr, in Strasburg 
1500 Stück, um 11 Uhr in Buddenhagen 800 Stück 
und in Miltzow 950 Stück. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Kauf bedingungen in dem Verſtelgerungstermin bes 
kannt gemacht werden 

. 

önigliches us e 
1 Stettin⸗Stralſund. 
— ———— — —— 
Verkauf von Eichen⸗Kniehölzern. 

Zum öffentlichen lieitationsweiſen Verkaufe der in den 
diesjährigen Schlägen der Königlichen Kronfideikommiß⸗ 
Obe förſtereien Peetzig und Wildenbruch muthmaßlich 
vorhandenen Eichen Kniehölzer in der Geſamuttmaſſe von 
51 fm iſt Termin auf den 5. Dezember d. J., Vor⸗ 
mittags 12 Uhr. im Schützenhauſe zu Schwedt angeſetzt. 
Das Ausgebot erfolgt zuerſt ſchlagweſſe, dann im Ganzen. 
Im Termin ist ½ des Kaufgeldes als Kaution veip 
Angeld zu zahlen en ſind bei den Herren 


2. 


— 


der Königlichen Hofkammer in Berlin C., Breiteſtr. 35, 
einzuſehen, auch von letzterer gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien zu ER 3 
Ein geränmiges Haus mit ſehr hohem Miethsertrage, 
in dem bisher die Gaſtwirth haft betrieben, ſoll möglichſt 
ald für den niedrigen Preis bon 16,000 Mark, bei 

000 Mark Anzablung, Jeuertaxe I 00 Mart, 
vtrkauft werden. Das Grun dſtück eignet ſich ſeiner vor⸗ 
theilhaf ten Lage. in der Mitte der Stadt, und feiner 
Räumlichkeit wegen zur Anlage eines jeden größeren 
Geſchüftes. a - 

Näheres bei 

©. Jahnke, Greifswald, Langeſtraße 28, 


zenkorn's Beſicht wurde dabei immer länger und 
wüthender, während jein Schwager, der bei die⸗ 
ſim Anblick ſeinen ganzen Aerger faſt vergaß, 


ſchließlich ſchaden froh laut auflachte. — 


„Na, ſiedſt Du. Da ſcharſer Aufpafler, wo 
find denn Deine Gefangenen jetzt? Ich will es 
Dir jagen, in der rothen Laterne ſitzen As und 


ſaufen und pouſſtren mit der ſchönen Tont.“ 
Weizenkorn zuterte vor Wurh und Aufregung. 
griff, ein Donnerwetter über das andert aus- 


liegen hatte, um die nahe Oſtſes von hier aus, 
mit allen den Segeln der ein- und auslaufenden 
Schiffe zu betrachten. Aber auch das Glas ver⸗ 
mochte ihm ſeine Pflegebefohlenen nicht herzu⸗ 


„O Gott,“ ſtöbnt⸗ er, „ich bin verloren, wenn 
Hauptmann jezt lommt und die Gefangenen 
ſprechen will. Ich verllere meinen Poſten, ich 
werde ſelbſt eingelocht und das Alles um dieſe 
verfluchten Windbeutels. Jeremias, Schwager, 
bilf mir, kannſt Du denn keinen ſehen, meine 
Augen find nicht mehr ganz klar.“ 

Bei der komiſchen Bırzweiflung des alten Kna⸗ 
ſterbartes ergriff ſelbſt den dicken Schlächtermeiſter 
er nahm ihm das Glas 
aus der Hand und unterwarf noch einmal dis 
Euvsloppe einer Inſpiztrusg, doch auch vergeblich! 
— „Doch halt, Schwager, da unter einer alten 
Buche ſehe ich etwas, da ſitzen zwei, Aber Don- 
nerwetter | das if ja Grethchen, wie kommt denn 
die dahin? Schwerenoth! da if ja ein Mann 
bei ihr, jetzt küßt er fe. Pop Bomben und 
Granaten! will ar verfluchter —“ brüllte er jetzt 
fo laut von der Gallerie des Thurmes bera‘, 
daß die Soldaten unten erſtaunt biaaufjaben, 
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Lein 


Lehrer d. bezügl. Spr. gut beſtanden 


Urtheil d. 
diene ſich nur dieſer 
Profeſſoren Wr. Bi 


end, nach dem Krimmſtecher, den die Frau des 
Kommandanten der kleinen Garniſon immer oben 


Im Verlage von PAUL NEFF in STUTTGART ist soeben erschienen 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


!HOMERS ACHILLEIS 


Verfasser hat sich die Aufgabe g 
Der und Zu dach 
Lücken aus 
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— Brief 1 jeder dieser 8 Sprache 
Wie Proſpekt nachweiſt, haben Viele. die nur 
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wur Areſle: Langenscheidt che Berl. Buchhdlg. 


utz Excell., Staatsſekr. Dr. Stephan Excell 


ohne zu bedenken, daß dis nichts ahnenden L- 


denden ſein Wettern garnicht bören konnten. 
„Das iſt gewiß der nichtsnußige Romeo. Sch wa 
ger, ihu mir den Gefallen und ſteh mal nach, ob 
das einer voa Deinen Windbeuteln if." 

Weizenkorn ſah durch das Glas. „Richtig, das 
it ja der dicke von K., dieſer — der einen al- 
ten, alt gedienten Feldwebel Drache tilulirt. Na 
warte! Dir werde ich die Suppe verſalzen.“ 

„Alſo doch einer von Deinen Mos jös! Ich 
habe ts mir wobl gedacht. Jetzt gehe ich aber 
ſofort zum Hauptmann hinunter; der ſoll dieſen 
Hlmmelyunden das Handwerk ſchon legen. Der 
muß ja überhaupt nicht mehr ausgelaſſen werden, 
wenn er nur ehrlicher Leute Kinder verführen 
will.“ 


Mit dleſen Worten ſtürzte er auf die Thür 
los, welche in das Innere des Thurmes ging, 
um ſelne Abſicht ſofort auszuführen. Doch Wei ⸗ 
zenkorn, der die Folgen dieſes Schrittes voraus- 
ſah, hatte ſich mit einer Behindigkelt, die man 
feinem Alter garnicht mehr zugetraut hätte, raſch 
dazwiſchen geworfen, die Thür zugeſchleſſen, und 
die Schlüſſel abgezogen. — 


„Aber, Jeremias, überlege doch nur, was Du 
thun wilſt! Was richteſt Du dadurch denn aus. 
Gut machſt Du doch damit nichts wieder, mich 
bringſt Du um Amt und Brod, und Deine Grethe 
in das Gerede der Leute, jo daß fir doch nie 
mehr elnen vernünftigen Mann bekommt“ 

„IR mie ganz egal! Dem Mos js will ich wal 
nigen, was deei Erbſen für eine Suppe geben, 
was es heißt, ehelichen Bürgermädchen du ame 
Geſchlezten in den Kopf ſetzen, und fe dann figen 
laſſen. Laß mich raus, oder ich trie die Thür 
ein.“ — 


I 


r 
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Export- Brauerei 


Justus Hildebrand, Pfungstadt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, 


Filiale Berlin C., Jüdenstrasse 3889, 


empfiehlt ihre stets guten, vielfach prämiirten, abgelagerten Biere, ale: 
Bock - Ale, Pilsener Farbe, Spezialität; 
Märzenbler, Wiener Farbe; 
Kaiserbräu, Münchener Farbe, 


Sn Gebinden und Flaschen. == 


Robert Bockemüller, 


Hasselfelde im Harz 


(Firma⸗Beſtand feit 1860 


verſendet franko jeder Poſtſtation des deutſchen Reiches, der O 


en Poſtnachnahme: 


7 


(4 . = Ab 
feinsten Sahnen-Käse, 
in Staniol⸗Verpackung, in Kiſten von 4 Kilo netto 


A 4,00. in Fäßchen à 4 Liter 


a 4 L 


ie Bedingun ge N 

berförſtern Nöldechen t 1 Re d T f 4 
Se e e ee grosse fette Harzerkümmel-häse,| Nordhäuser Korn- Branntwein, 
| 2 pikant, in Kiſtchen von 5 Kilo brutto, 7 0 


alte abgelagerte Waare, allgemein belobt, in 700 
ter 900. 


Feinen Rum 
A 500, 


In größeren Poſten bei Bahn⸗Verſandt weſentlich billiger. 


Eu Graues und rothes Haar!! mE 
unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch die, neue Erfindung „Extrait Japonais®, genannt 
„Melanogene* von Hutter & Comp. in Berlin (Depot bei Th. Fee, Droguerie in Stettin Breiteſtraße 60) in 
Kartons d 4 Mark. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


— 


heilbare Leiden geheilt worden find, 


.) | 
eſterreichiſch⸗UngariſchenßMonarchle und der Schweiz 


Wer die Yolofjale Geſtalt des dicken Schlächler⸗ 
meiſters anſab, mußte us willkürlich die Aus füh ⸗ 
rung feiner Werte befürchten. Auch Weizenkorn 
bekam einen Schreck, als er das vor Wuth ent⸗ 
ſtellle, ſonſt jo. ruhige Geſicht ſeines Schwazers 
ſah. Jom gut zuredend, zog er ihn von der 
Thür weg auf die Bank, welche ſich auf der ent- 
gegengeſetzten Selte des Thurmes befand. Als er 
ihn glücklich bierher gebracht hatte nahm er ſeint 
U berredungs künſte wieder in Anſpruch 

„Aber Du weißt ja doch noch gargicht, J re⸗ 
mias,“ begann er, „ob Herr von K. nicht reelle 
Abſichten auf Dune Tochter hat. Sieh l er if 
arm und von Adel, und wie oft betrathen nicht 
arme Adlige relche Bürgerlöchter.“ 

„Nan ſchwei e nur ſtill, unterbrach ihn Jere⸗ 
mind, „bätteft Du Deine Pflicht beſſer gethan, 
wäre all das Unglück nicht paſſtrt. Und dann 
mein Grethchen ſolchem adligen Habenichts an den 
Hals werfen, dazu iſt le denn doch zu gut Die 
Abſicht wird er auch überhaupt nicht haben So 
zum Pouſſtren find ihnen unſere Töchter gut ge- 
nug, aber wenn es an's Heirathen geben ſoll, 
daun winken fie ab Alſo laß mich raus, ich will 
wenigſtens meine Rach: haben.“ 

Hiermit wollte er wieder aufſtehen, aber Wei- 
zenkorn, in deſſen Kopf plötzlich ein Gedanke auf- 
geblitzt war, zog ihn raſch wieder nieder, indem er 
fagte : „Jeremias, nun böre mich noch mal ruhig 
au. Wie die Sachen lisgen, bringſt Du mich, 
wenn Du Deinen Entſchluß aue führſt, um Amt 
und Brod, Deine Grethe in ſchlechten Ruf, jo 
daß ſte doch keinen Mann mal keiegt, wahrend, 
wenn Du Deivs Einwilligung giebſt, Deine Toch⸗ 
ter einen vorgehmein Mann bekommt, wenn ir 
auch arm if. Du haſt ja Übergeaug, um vier 
Kinder aus zuſtatten, und die eine Tochter baſt Du 


Bekanntmachung 


Stettiner gemeinnützige Baugeſellſchaft 
Unſere diesjährige ordentliche Generalverſammlung ſoll 
am Donnerſtag, den 29. Ok'ober d. J., 
Abends 6 Uhr, im Kommiſſtonsſaale II im 
neuen Rathhauſe 
ſtattfinden und laden wir hierzu die Aktionaire unſerer 
Geſellſchaft hierdurch mit dem Bemerken ergebenſt ein, 
daß die Bilanz und die Ueberficht unſerer Vermögens⸗ 
verhältniſſe für das Geſchäftsjahr 1884 im Komtoir 
unſeres Schatzmeiſters, des Kaufmanns Herrn Paul 
Wolfram hier, gr Wollweberſtraße 58, zur Einſicht der 
Aktionaire ausliegen. 
Tagesordnung: 
1. * des Verwaltungs» Berichtes für das 


2. Ertheilung der Decharge für den Vorſtand. 
8. Wahl von zei Morftonbönitgliebern und der 


R ns- Kommiſſflon. 
Stettin, den 7. Oktober 1885. B 
Der Vorſtand 


„Das Magazin’ 


für die Litteratur des In- und Auslandes 


1832) 
ſchrift, welche dem gebildeten 
ſyſtematiſchen Ueberblick über 
aller 
Kritiken und 


Ran 
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P 8 „ gan des Allgemeinen 
Deutſchen bellvabeubes iſt durchaus frei von 
edem 5 Cliquenweſen — von u ka tem 


Einſeitigkeit und es verdankt dieſer feiner Unabhängigkeit 
ſein Anſehen daheim und im Auslande 2 
Sämmiliche dlungen und Poſtanſtalten, ſowie 
die unterzeichnete Verlagshandlung nehmen Beſtellungen an. 
Eine Probenummer ſteht auf Wunſch franko und 
gratis zur a 
Jedes Quartal iſt in ſich abgeſchloſſen; es kann alſo 
755 Abonnement auch innerhalb des Jahres jederzeit 
olgen. 


Leipzig. 


Die Verlange handlung des 
„Magazin“ 
K DOofbuchba»tlung von Withelm Friedrich. 


In dem kleinen Schriftchen „Der Kranken⸗ 
2 freund“ find eine Anzahl Hausmittel be⸗ 
ſprochen, welche ſich ſeit vielen Jahren als zu⸗ 
verläſſig bewährt haben und deshalb die wärmſte 
Empfehlung verdienen. Jeder Kranke ſollte das 
Schriftchen leſen. Beſonders aber ſeien jene, welche 
an Gicht oder Rheumatismus, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht, Nerveuſchwäche, Bleichſucht x. 
leiden, darauf aufmerkſam gemacht, daß ſehr oft 
durch einfache Hausmittel ſelbſt ſogenannte un⸗ 
Wer den 
„Krantenfreund“ zu leſen wünſcht, ſchreibe 
eine Poſtkarte an Richters Verlagsunſtalt 
in Leipzig, worauf die Zuſendung ek 
Koſten entſtehen dadurch für den Beſteller nicht. 


Be 


Be 


Eın wahrer Schatz 


alle d liche Verirrungen Erkrankte 
fü das bertbnnd * “= 


. Metal sselbstbewahrung 
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Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 5 
ſelben r 


leidet; Tauſende verdanken 
Wiederherſtellung. de beziehen d 8 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 


ſowie durch jede Buchhandlung. 
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doch nur. 
Schwe gerſohn, jo fehlt Dir auch der Hoflieferant 
nicht mihr lange, darauf kenaſt Du Dich ver⸗ 
laſſen“ 


Der letzte Einwand ſchien dem dicken Schläch⸗ 
termeiſt er der triftigſte zu ſein denn em zufrlede⸗ 
e Lächeln ſchlich ſchon über fein feifles Geſicht. 
Nac dem Titel Hoflieferant“ halte er ſchon 
lange vergeblich geſtrebt. Ganz war er jtd och noch 
immer nicht überwunden. 

„Aber wer ſteht wir denn dafür, daß ee der 
Moe jd Eraft meint? 

„Ich entgegnete Weizenkors, ich bürge dafür. 

„Hahaha.“ hbohnlachte Jer; mias, „Du, man 
fi bt, das Romanleſen dat Dir ſchon ganz den 
Kopf verdreht“ 

Keine Grobbeiten, Stwager! Laß mich ma⸗ 
chen und Grethe iſt noch deute die Braut des 
Herrn von K, Du mußt mich aber ruhig gewäd⸗ 
ten laſſen. Shlag ein,“ damit hielt er ihm die 
Nächte hin 


„Na, melnetvegen, bis heute Abend warte ich. 
Haft Du Dein Versprechen gelöſt, gut! wo nicht, 
weiß ich, was ich zu thun babe.” 

Verſöhnt und etwas beruhigt, ſchritten Beide 


wieder die Treppe binab, wenn auch Weizenkorn 
ne eee eee ee 


neun Geld-Lotterie, 
Originalloose, ſowie Anteile 
BA, „ % A — Badenloose 
III. KI à 2 % 10 . Volllooſe & 
6 4 0 , Freue. Sehl,-Holst. 
Loose 1. KI. % % Proſpekte gra- 
tis. — HBreslaueru Nürnberger 
Looſe (ſehr ſchöne Gewinne) 3 1% 
Antheile II. Kl. Pr. Staats- 
Lotterie offerirt 
©. A. Kaselow, Stettin, Frauenſtt. 9. 
lm den Stapelplatz für den neuen Einſchnitt 
mehr zu räumen, verkaufen wir die bei unſerer Dampf⸗ 
Schneidemühle in der Glietziger Forſt (unweit Naugard) 
noch vorhandenen Bohlen, Stamm u. Zopf⸗Bretter 
für ermäßigte Preiſe. Die Waare iſt bei trockener 
Witterung eingeſchobert und von kerpigen Stämmen per 
Vollgatter gut geſchnitten. 
H. Jacoby. A. F. Krüger, 
Falkenburg i. Pomm. Dr mburg. 
Geometriſche Arbeiten 
beſorge gleich und billigſt 
Schröder, vereideter Feldmeſſer, 
Stettin, Wilhelmſtraße 9, 1. 
R. KO Wnatzki Danzig, 
Käſehandlung em Kross, 
empfiehlt Wiederverkäufern zu billigſten Preiſen: 


Schweizer⸗, Tilſiter⸗, Edamer⸗, Kräuterkäſe ꝛc. in feinſten 
und geringeren Qualitäten. 


Möbel, SA 


Spiegel- und Polster waaren, 


feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 
den billigſten en 
W. Neitzel, Tiſchlermſtr., im alten Rathhanfe, 


Gänſe 
werden zum kommiſſ. Verkauf in öffentlicher Auktion 


durch mich geſucht. 
N. Nathan, Auktionator, 
Hamburg, Admiralitätsſtraße 21. 


1 en 
Weine! Weine! Weine! 
eigenes Wachsthum, per Liter % —,50, —,60 u. —,70, 
empfiehlt in Gebinden 
Heinr. Herter Wittwe, 
Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6. 


Hartbrandfteine und 
Klinker 


empfiehlt die Dampfziegelei von 

Alfred Ellenbhurg 
Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


Friedrich Degen Nachl., 


Nordhausen a. H. 
Inhaber August Stegemann. 


Dampf-Korubranntwein- 
Brennerei. 


gegründet im Jahre 1776. 
Verſendet unter Nachnahme (Poſtrolli ſchon von 4 Liter) 


prima alten Korn, Lg 4 f. 425 0 


à Siter % 1, 1.25, 1,50, 
2, ir kl. Gebinde oder Flaſche. 


Antwerpen 3 Medaillen. 


Hüsseldorſer Punsch-Liqueureete, 
den BB. Meising, Däfeldorf. 


Käuflich in den feineren Geſchäften der Branche 

Jede Flaſche trägt melne Firma. Preisliſten, Ana⸗ 
Iyſen ꝛc gratis und franko. 

Vertreter: Gustav Hnapp, Stettin 


EX TR cn 


vom 4. bis 7 Novbr. d. J. 


Und Haft Du erſt den vornehmen noch immer Aagſt batte, daß die unerlaubte Aus 


flucht der Gefangenen intdecht werden könnte 


„So, die P iliſter ſtad über Dir, Du Simſon.) 


„Alſo auch noch Beſtechung wegen St. mir 
Sie Romeo, Sie Windbeutel!“ brüllte in dieſem zu 


bieten. Das verſchlimmert die Sacht. Ich 


Nachdem er feinem Schwager dann feinen Plan! Augenblick eine Stimme, die ſtarkere Herzen, als werde es zu Protokoll geden.“ 


e gingen fie an die Ausführung des⸗ die des zärtlichen Paares hätten in Furcht ſetzen 
jelben. 

K. war 2 inzwiſchen gelungen, Grethchen zu ähnlich großen Schmiedehämmern, ſich durch das 
tröſten, mit der er jetzt heiter plaudernd und ſte Welden dickicht hiadurch au beiteten, denen allmälig 
liebloſend unter der Buche ſoß; er ahnte nicht der dicke Schlachte meiſter folgte. Hinter dieſem erſchien, 


das Gewitter, welches ſich ſchon über ſeinem 
Haupte zuſammenzog. 

Während er fie auf fpätere Zitt vertröſtete, 
war is in feinem Innern längſt beſchloſſene Sache, 
daß dieſe Zuſammenkunft die letzte ſein ſollte. 
Inzwiſchen war s fon für ihn Zeit geworden, 
ſich auf den Rückweg nach der Feſtung zu be- 
Heben. Bis zu dem Weidengebüſch, welches den 
Eingang: zu dem Laufgraben, durch den von K. 
gikemmen war, verdeckte, begleitete fie ihn noch. 
Hier zog er ſte noch einmal zärtlich an ſich und 
ſte heftig küſſend, ſagte er zu ihr: „Nun, Grrth- 
chen, jet nur guten Muthes, die Geſchichte, mit 


der Du mich anfangs erſchr⸗ckt haſt, wird ſich ja 
wohl noch beilegen laſſen. Wir werden wohl noch ja wohl willen —“ 


oft hier heimlich zuſammen lo men können. Es 
handelt ſich vorläufig ja nur darum, dieſe beiden 


alten Pfiltſter, Welzenkorn und Deinen Vater, 
Alſo — —* 


etwas hinter's Licht zu führen 
meer 


II. Lotterie Großberzogl. Kreishaupifadt Baden. 


darunter Hauptgewinne i W. v. 


Haupt- u Schluss. O, O00 Mar 


ie hung. 


1 Hauptgewinn 150,000 W., 


1 1 75,000 
1 80,000 „ 
1 20.000 „ 
5 & 10,000 50,000 „ 
10 a 5000 50,000 
50 & 1000 50,000 
500 & 100 50,000 „ 
150,000 „ 


20.000 Mark. 10.000 Mark, 


„Um Gotteswillen! Welzenkorn — * 

„Herr Feldwebel Welzenkorn bin ich für Sie.“ 

„Beſter Herr Feldwebel Weizenkorn, ſtürzen 
Sie uns doch nicht nech mehr in's Unglück. Cs 
IR ja von une nur jugendlicher Uebermuth ge- 
weſen.“ 

„So, jetzt bin ich wieder der beſte Herr Wei⸗ 
senforn, jetzt bia ich wohl kein alter Drache 
mehr “ 

„Aber es war ja nur eln unſchuldiger Scherz!“ 

„Unſchuldiger Scherz,“ brüllte Jeremias wieder 


denen, während zugleich zwei mächtige Fauſte, 


um das Entſetzen K's vollſtändig zu machen, 
auch noch das Geſicht Weizenkorn's auf der 
Bir flache. 
„O Gott, mein Vater!“ ſchrie Grethchen auf, 
und flüchtste ſich hinter K. 
„Ja, Dein Vater, Du ungerathene Dirne, der 
dieſem Romeo einmal zeigen wird, was es heißt —“ los, feine Schmiedebämmer dem Grfiht des ängſt⸗ 
„Ruhig Schwager!“ unterbrach ihn Weizer ich zurückweichenden K. nähernd. „Unſchuldiger 
kora, „dier habe ich als Beamter zuerſt zu reden. Scherz. Herr, ich werde Ihnen gleich zeigen, was 
Hire von K., Sie haben Ihre Befuznifje über- ein unſchuldiger Scherz in!’ 
ſchri ten, Sie und Ihre ſauderen Kameraden. S. „Aber liabſter, haftır Papa!“ wagte Grethchen 
werben mir auf der Stelle in das Fort folgen, ich ihren Papa arzureden, „höre doch nur, was Herr 
werde Sie eimfchliefen, und die Sache zur Mel von K. Dir ſagen will!“ 
dung bringen. Was Sie erwartet, werden Sie „Schweig Du rein fill Ich glaube, Du müß- 
teſt gar nit mehr den Muth haber, den Mund 
„Aber, Weiſenko nn, ſelen Sie doch ruhig,“ ſagte noch aufzulhun nach dem Vorgefallenen. 
von K, „die Sache iſt ja garnicht ſo ſchlimm. 
Schweigen Sie doch nur, und wir werden Ste (Schluß folgt. 
fürſtlich belohnen“ f 
on re so 


EUER ET ur — — 


3000 Gewinne, 
5000 Hark, 
3000 Mark, 
Aub Hark 


u. S. W. 


Original- Loose 
a & Mark 30 Pfennige 


sind zu beziehen durch 


F. A. Schrader. 


Haupt-Kollekteur, 


Hannover, 
Packhofstrasse 29. 


Praktiſch! 
Seren 


„Haarfärbekamm“. 


Anerkannt praktiſches und billigſtes Mittel zum Schwarz⸗ 
färben rother und weiß er Haare. Verleiht dem Haare 
Glanz und ſchädigt es zicht. Der Umſatz dieſes neuen 
Kammes iſt ſchon jetzt ein überraſchend großer. Franko⸗ 
Verſandt gegen Einſendung von 1,70 A oder Nachnahme. 
». R. Pooracshke Ir. dammfabrikant. Tilſit. 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holz⸗ 
cement⸗Fabrik 


Gr. 


N 


Nen! 


Ziehung 2. und 3. November. 
Nur Geldgewinne. 


Game Original, ſowie halbe und 
viertel Antheile & 3 reſp. 1½ % empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin, Schulzenſtr. 32. 
Auswärtige fir Porto und Lifte 20 mehr. 


Vertretung in 1 
Patent- 
Prozessen. 


Berlin, 


Schwanenapotheke, Dr. Meyer. 


Geld-Lotterie vom Rothen Kreuz. 
0 Ziehung am Ls. u. 3. November 1885 
im Ziehungsſaal der Kgl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
Nur Baar-Gewinne zahlbar ohne jeden Abzug. 
Hauptgewinne: 1 & M. 150,000, 1 M. 75,000, 1 3 M 30,000, 1 & M. 20,000 
5 à M. 10,000, 10 & M. 5000 u. ſ. w. 
Zuſammen 3569 Baar⸗Gewinne Mark 5 
Original⸗Looſe a Mark 5, Anthelle / 3, ½ 1½ Mark empfiehlt 
Caesar Borchardt, Berlin SW., 
Leipzigerstrasse 48. 
Für Porto und Lifte find jeder Sendung 30 Pf. beizufügen. 
aller Länder u, event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
SW.,Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp.gratis 


‚no reug nisse den 


Königi. Preuss. 
Hof-Chocalade-Fabrikanten: 


Gebrüder Stollwerck in CA 


Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien; 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung von zw 
Rıkmaterinlien und deren sorgfältigeter Bearbeitung. Die Original / & 
Pfund-Packungen sind mit Preisen und Garantie-Marke 


(Bein Cacao und Zucker) versehen. 


Die Fabrik ist brevetirte Liefsrantim: 

I. M.. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. K u. K. Hohalt des 
Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie des 
Höfe von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen Holland, Belgien, 
Rumänien, Baden, Sachsen - Weimar, Mecklenburg, Anhalt. Uppe - Det melt 
Sohwarzburg und Schaumburg-Lippe. 


Bu 21 goldene, silberne und broncene Medaillen. 
Stellwerck’sche Chocoladen und Cacao’% 


tind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie an den Hsupt-Bahnhef- 
Buffe!' durch Döpät-Schilder kenntlich. 

In Stettin bei E. Amberger, Th. Zimmermann, Herm. Dieck, 
Lange & Richter, Gebr. Ortmeyer, Oscar Fritseh, Adler-Apotheke, 
H. Lämmerhirt, Alb. Grossmann, Theod. Pee, Breitestr. 60, Heyl 
Meske, C. S. Schlüter, Hof-Apotheke, E. Krappe, Johs, Uhr und bei 
Max Austen, in Bredow in der Droguenhandlung von Otto Hoffmann, in 
Damm bei Alb. Weyland, in Gollnow bei Apoth. P. Fiebrants, in Grabow 
in der Apotheke Zum gold. Anker, bei Max Windel, Droguist, in Misdroy bei 
L. Lipski und bei H. Schultz, in Naugard bei Apoth. O. Bernhard und 
bei Kond. BB. Wilde, in Neuwarp bei J. Putzenius und bei J A. Grohn, 
in Pasewalk bei J. Seeberg, Georg Wegeli und bei Ferd. Zimmer- 
mann, in Ueckermünde bei C. L. Retzlaff, Konditor, in Swinemünde bei J. 
C. J. Jahncke & Cie., Carl Kropp, Drog. Gust. Ludwig und bei 
Th. Wittrin, Konditor, in Wollin bei Louis Lipski, in Züllchow in der 


H. Weichert, 


Grünhof, Albertſtr. 9. 
77 4 und Lager von Asphalt⸗Dachpappe, Asphalt⸗ 
lebepappe, Holzcement, Asphalt, Steinkohlentheer, Dach 
leiſten, Putzrohr, Dachſteinen, Dachſpliſſen en gros und 
en detail zu billigſten Preisen. I 
Anfertigung von durch mich in Stettin und Umgegend 
jnerſt ef en dopp. Asphalt⸗Klebedächern und 
Holzcement⸗Bedachungen. Eindeckung mit präpar. Dach⸗ 
bappe jeder Art in beliebiger Konſtruktion, ſowie Ueber⸗ 
kleben ſchadhafter Pappdächer mit präpar. Asphalt⸗ 
klebenappe. Revaratur und Theerung von alten Dächerr. 


Patemt- | = 
Damentuch, 


Anmeldungen. | 
aus reiner Wolle gearbeitet, ſowie sehwarze 
Tuche und Huekskins in 
Dessins und modernen 
ie Nachnahme in beliebiger 
Preiſen. Proben franko. 
Herrmann, Tuchfabrikamt 
in Sagan. - 


Harz⸗Kümmelkaſe, 
fett und pikant, 10⸗Pfd.⸗Kolli & 8,60 


äußerft fett, 
tanto unter Nachnahme oder Kaſſa verſendet dit 


Darzkälerei von 
kr. Rienäcker, Minsleben a. & 
Harmoniums 


für Kirche, Kapelle, Schule und Haus empfiehlt 
zu den ſolideſten Preiſen 

Leopold Kahn, Fabrikant, Stuttgart. 
Illuſtr. Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


Gummi-Artikel, | 


* 


u. ſ w. 
625 000 


Concerthaus. 


u. Kaiserl, Oestarm 


auch französische, 
empfiehlt 
die Bummiwaaren- Fabrik von 
N x 
Ed. Schumacher, 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


3 jeglicher Art empfiehlt 
Gummiwaaren und verſendet in be⸗ 
kannter Güte E. Kroening, Magdeburg. 

Neueſter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis gegen 
Irſtattung des Portos von 10 reſp. 20 h verſende. 


Unentgeltlich “33 


Retttung v. Trunk 


* . t 
7 ur Barterzeugung = We auch ohne 
N ift das einzig ſicherſte und reellſze Mittel M. C. Falkenberg. Berlin, Friedenſtraße 105. 
WAs par EN T- 
Original-Mustaches-Balsam. ee e ee 
„Sonst!“ Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unschädlich. „Jetzt“ 3 2 01 ei. DB . 
icht eröffentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doſe 1 2,50. . ivil-Ingenieur, & 
C ̃ ⁵ ... rn N jj__ Berlin 8W, Anhalsirmeg, & 


— 


5 Dampfbvot- 


u. Maſchinen⸗Fabrik in Harburg a. €. 
Illuſtrirte Kataloge gegen 50 „ in Briefmarken 


u Ein großes Inſtitut hat ik 
a 5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amortiſatton, 


Capitallen aufliypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
‚verbeten. Anmeldungen unter Gi. . 100 in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Schnellhöte 


in befter und neueſter Konſtruktion, ein⸗ 
facher und eleganter Ausſtattung liefert 
als beſondere Spezialität zu bill. Preiſen 


Pr 


